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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
WoMswirtschafttiche Werlage.

Ter Rückgang der Sterblichkeit i » Teutschland.
»yach den Angaben i >n Statistischen Jahrbuch , für das

^ cntsche Reich 1912 wird die erfreuliche Tatsache , kund , das;
die Sterblichkeit im Deutschen Reich znriukgrht. Wenn man
die Ziffern von 1877 bis 1910 verfolgt — sie beziehen sich aus
Orte mit 15 000 und mehr Einwohnern und das ist wohl auch
im allgemeinen maßgebend — so ergibt sich , daß ausi100 000
Einwohner Ende der 70er Jahre 2672 Menschen im Zahre star¬
ben Im Jahre 1910 dagegen nur 1508 Das ist in diesem letz¬
ten Menschcnalter ein ganz bedeutender Rückgang , der , bedeu¬
tet, daß das , Menschenleben in der Tat verlängert worden .,st .
Daß dws auf die rastlose Arbeit der Gesundheitspflege , der
privaten wie der öffentlichen, zuciickzuführen ist, unterliegt
keinem Zweifel . .

Bei Betrachtung der wichtigsten Krankheiten und ihrer Be¬
deutung als Todesursache ist eine ständige Abnahme wahrzu¬
nehmen So starben beispielsweise an Kindbettfieber Ende der
70er Jahre noch 14,4 , Ende der 80er Jahre 8,0 , Ende der Ater
Jahre 5,1 Frauen , eine Zahl , die für 1910 allerdings eine ge¬
ringe Erhöhung aufweist, denn sie betrug 5,4 . Scharlach,zeigt
Ende der 70er Jahre 56,8 Todesfälle . 1901» nur noch 17,6 und
füllt 1910 sogar auf 11,2 , Ganz bedeutend ist weiter auch die
Sterbezahl an Diphtherie in den letzten 80 Jahren zurückge¬
gangen, nämlich von 90,8 ans 28,9 , (immer auf 100 IXX> Ein¬
wohner berechnet) .

Bei einer Reihe von anderen Krankheiten ergibt sich die
Möglichkeit , erst seit dem Jahre 1905 zu vergleichen, infolge
veränderter Art der Zählung und Gruppierung . Aber auch da
sind die Ziffern bemerkenswert . An Keuchhusten starben 1906
noch 21A 1910 nur 16,0 Mensche » . An Typhus in den glei¬
chen Jahren 6,5 und 4,4 . An Magen - und Darmkatarrhen ,
sowie Brechdurchfall . 1906 175 .6 und 1910 152.0 aus 100 000
Einwohner . Sehr interessant ist der Rückgang der Sterbe¬
ziffer bei Krankheiten der Atmungsorgane , weil dies ein deut-,
sicher Beweis für den Nutze » der Tuberkulosebekämpfung ist

'

An den Krankheiten der Atmungsorgane , ausschließlich Diph-
theritis , Keuchhusten und Tuberkulose starben 1906 noch 239ch
Menschen , 1010 dagegen nur 203,4 und an Tuberkulose in den
gleichen Jahren 301,8 gegen 117,8 auf 100 000 Einwohner .

Wie alle diese Zahlen den Rückgang der Sterblichkeit bewei¬
sen , so gleichermaßen auch die Rubrik »alle übrige« Todesur¬
sachen", die Ende der 70er Jahre 1426,7 Sterbcfälle , 1910
dagegen nur noch 888,5 Sterbefälle auf 100 060 Einwohner
zeigt.

Uhrr die Entwicklung des Handwerks i» Deutschland
schreibt der Syndikus der Handwerkskammer AugsburZ Dr .
H. Purpus in der „Deutschen Wacht " , Wochenschrift der Deut¬
schen Vereinigung : Die Ansicht , daß das Handwerk als sol¬
ches immer mehr an Bedeutung verliere und daß dies , schon
aus seinem zahlenmäßigen Rückgang ersichtlich sei, steht mit
den Ergebnissen der letzten Berufs - und Betriebszählung von
1907 nicht im Einklang . Gewiß haben sich die Großbetriebe
in weit größerem Umfange entwickelt als die gewerblichen
Kleinbetriebe und in einigen Gewerben hat auch die Jndu » .
strie entschieden den Kleinbetrieb abgelöst. Ist anderen Zwei¬
gen aber hat das Handwerk seine Unentbehrlichkeit hinreichend
dargetan . Es wuchsen die gesamten Handwerksbetriebe im
Deutschen Reiche von 1304 290 im Jahre 1965 ans 1378 813
im Jahre 1907 , d . h . um rund 76666 oder 5ch Prozent . Die
einzelnen Größenklassen der Betriebe zeigen folgende Entwick¬
lung :

Betrieb mit 1895 1967 Zunahme in
1 Person 714 615 764 756 ! -5,0

2— 5 Personen 496 489 569 646 16,1
6— 10 42788 56 895 32,9

11— 60 24 712 38 755 56,8
51—200 4 368 7 714 79,0

- über 200 „ 378 1053 179,0
Eine Abnahme zeigen also nur die Betriebe mit einer Per¬

son . Bei allen anderen Betriebsformen sind beträchtliche Zu¬
nahmen festznstellen. auch bei den von zwei bis fünf Perso¬
nen , die wir als eigentliche Normalform des Handwerks be¬
zeichnen können) Denn die Betriebe mit nur einer Person
stellen nicht mehr zeitgemäße Betriebsformen dar ; sie mögen
für Anfänger oder alte Meister ihre Daseinsberechtigung ha¬
ben . Selbstverständlich liegen die Verhältnisse bei den einzel¬
nen Handwerken sehr verschieden . Viele sind durch die moderne
Entwicklung mehr oder weniger verdrängt worden, andere
haben ihre Stellung behauptet , aber keine Vermehrung aufzu -
iveisen . Bei einer letzten Gruppe findet noch heute eine starke
Weiterentwicklung statt . Wenn wir die Handwerksbetriebe von
zwei bis fünf Personen nachstehend in diese drei Gruppen
einteilen und einen Stillstand dort annchmen , wo der Rück¬
gang oder die Vermehrung 5 Prozent nicht übersteigt, so er¬
gibt sich folgendes :

^
1 . Rückgang: Steinmetzen , Töpfer , Goldschmiede, Kupfer¬

schmiede, Zinngießer , Uhrmacher, Seifensieder , Seifer , Ger¬
ber . Schuhmacher.

2. Stillstand : Grobschmiede, Buchbinder, Ban - und Möbel¬
tischler . Bürstenmacher , Kürschner: Hutmacher.

,
3. Zunahme : Messerschmiede , Wagenbauer . Sattler , Tape¬

zierer, Drechsler, Bäcker und Konditoren , Schlächter, Schnei¬
der, Handschuhmacher, Barbiere und Friseure , Maurer und
Bauunternehmer . Zimmerer , Glaser , Maler , Stukkateure ,
Wachdecker , Brunnenmacher . Ofensetzer.

Wir sehen , daß der Geivinnliste eine kleinere Verlustliste
gcgcnübersteht und daß a» der Vermehrung hauptsächlich die
kopfreichen Gewerbe der Bauhaudwerker , Bäcker , Schlächter
und Barbiere beteiligt sind .

Die Großbetriebe weisen überall eine weit stärkere prozen¬
tuale Vermehrung auf . Diejenigen mit mehr als 200 Personen
Md am zahlreichsten im Baugewerbe (580 Betriebe », in der
Wagnerei (99) , in der Schuhmacherei (60 ) , in der Buchbin¬
derei (32) , in der Schneiderei (25 ) , in der Gerberei (22) und

^bei der Herstellung von Edelinctallwaren (20 ),
In den angeführten Handwerksarten waren im Jahre . 1895

insgesamt 3 409 510, im Jahre 1907 dagegen 4 580 635 Per¬
sonen beschäftigt, von denen mindestens die Hälfte aus rein
handwerksmäßige Betriebe entfallt . Nach Betriebsgrößenklas -
sen verteilen sie sich auf die angeführten 31 Bernfsarten wie
Mgt : in Alleinbetrieben und Motorbctrieben mit 1 Person
I » Ab ' in Betrieben mit 2—5 Personen 1534 061 , mit 6 bisro Personen 416 777 , mit 11—so Personen 816 647 . mit 51

bis 200 Personen 686 324 , mit über 200 Personen 421973 ,
zusammen 4 580 638 . ,

Die Behauptungen , daß das Handwerk und seine Betriebe
auf den Aussterbeetat gesetzt seien, sind also größtenteils ' nicht
stichhältig, wenn auch zugegeben werden muß , daß sich die
großindustriellen Betriebe weit stärker vermehrt haben , als
die des Handwerks. i

Der Baumarkt und dit Streiklagr .
Ii . Angesichts des bevorstehenden Riesenlohnkampses ist cs

von großer Wichtigkeit , wie die Lage des Baumarktes in Ber -
. sin- ist, dies auch deshalb, weil sie für das Wohl und Wehe

einer erheblichen Zahl von Gewerchszweigen maßgebend ist .
Die sachkundigen Beurteiler sind nun , wie die Berliner Han¬
delskammer festgestellt hat , fast einstimmig der Ansicht , daß das

- Jahr 1918 n-och keine nennenswerte Besserung herbeiführen
werde . Der schwere Druck , der auf dem : Baunnärkte lastet,
schreibt sich in erster Linie von der Überproduktion her, deren
sich die Bäuspekulation bei der Herstellung von Wohnungen
schuldig gemacht hat . In Berlin , wo im Jahre 1911 die Zahl
der leerstehenden Wohnungen eine exorbitante Höhe erreicht
hatte , dauert der traurige Zustand des Baümarktes nunmehr

5 fast drei Jahve . Die Enthaltsamkeit^ zu der das Baugewerbe
durch die Ungunst der Verhältnisse gezwungen worden ist, hat

) wohl reinigend gewirkt, aber es darf , wie gesagt, nach allge¬
meiner Ansicht der Interessenten nicht die Hoffnung gehegt
werden, daß der Prozeß der Gesundung schon tveit genug vor-

) geschritten ist, mn die Wiederaufnahme einer normalen Bau¬
tätigkeit in absehbarer Zeit als wahrscheinlich erscheinen zu

lassen . Aus diesem Grunde dünste für die Abschätzung der all¬
gemeinen Konjunktur des Jahres 1913 kaum eine merkliche
Hebung des Baugeschästs in Rechnung zu stellen sein. — Bet
den Tavifbespvechungen der Vertreter des Arbeitaeberbundes
für das Baugewerbe und der Bauarbeiter dürften diese Dar¬
legungen der Handelskammer nicht ohne Einfluß bleiben . Es
steht zu erwarten , daß die Arbeitgeber wesentlich Gewicht dar -

, aus 1«̂ " ' daß bei der ungünstigen Lage des Bau,geä>erbe-s ein
Streik sie so schwer nicht treffen könnte.

Posten für Rheinregulierung im elsast - lothvingischenEtat .
j Im elsaß- lothringischen Landeshaushaltetat für 1913 sind
beim Etat der Wasserbauverwaltung unter den fortdauernden

: Ausgaben für RheinregulierungSwerke und Instandhaltung
des neuen Fahrwassers 15 006 Mark mehr eingestellt. Nach' Artikel 12 der Übereinkunft zwischen ElsaH-LXHrinzrn , Bayern
und Babe « über die Regulierung des Rheines zwischen Son¬
dernheim und Straßburg geht di« Unterhaltung der Bauwerke
spätestens mit dem 6. Jahre nach Fertigstellung der ersten An¬
lage an denjenigen Staat über , in dessen Gebiet sie gelegen
sind , sobald in einer Abteilung (Baustrecke) von mindestens

) 6 Km . Länge der weitere Ausbau der Regulierung vollzogen
und dies durch die Regierungskommission anerkannt ist. Hier¬
nach wird die erste im Rechnungsjahr 1967 in der ersten An¬
lage fcrtiggcstellte Teilstrecke bei Fort Louis in die Unterhal -

, tnng der Uferstaaten Elsaß -Lothringen und Baden überzugehen
>haben. Wie hoch die Kosten ausfalleil , läßt sich mit Sicherheit
' nicht übersehen ; sie sind im Bericht der 4 . Kommission über
den Etat der Wasserbauverwaltung vom Jahre 1902 für die
rund 66 Km . lange elsäsfische Uferstrecke zu 151606 , also für
de » Kilometer auf rund 2566 Mark geschätzt worden . Es ist an¬
zunehmen, daß der Betrag von 15 060 Mark für 1913 ausrei¬
chen wird.

L<mdesvrrsicherungS«mstalt Baden .
Im Monat November sind bei der Landesversicher« n,Sau -

stalt Baden im ganzen 678 Renteagesuche eingereicht worden ,
und zwar 528 Invaliden - bezw . Kranken - , 35 Alters -, 46 Wit¬
wen- bezw . Witwenkrankcn- und 69 Waisenrentengesuche ; be¬
willigt wurden 513 Renten , nämlich 392 Invaliden -: 35 Kran -

)ken- , 27 Alters -, 16 Witwen - , sowie 43 Waisenrenten (für 104
i Waisen) . Es wurden 42 Invaliden -, 2 Alters - ,

' 4 Witwen - und
' 8 Waisenrenten abgelehnt, während 563 Invaliden - , 17 Al¬
fters -, 46 Witwen - und 48 Waisenrcntengesuchc unerledigt ge-
!blieben sind . Außerdem wurden im schiedsgerichtlichen Ver¬
fahren 9 Jnvalidenrentengesuche zucrkannt . Bis Ende No¬
vember sind im ganzen 84 768 Renten bewilligt bezw. zuertannt
worden (68 574 Invaliden - , 3827 Kranken- , 11 898 Alters - , 83
Witwen - , 1 Witiuenkranken- und 385 Waiscnrcntenanträge für
Waisen ) . Davon kamen wieder in Wegfall 51461 Renten
(38 333 Invaliden , 344l Kranken- , 9683 Alters - und 14 Wai¬
senrenten ) , 58 Waisen sind aus dem Rcntengenuffe ausgeschio-
dcn. Auf 1 . Dezember sind demnach 33 307 Rentencinpsänger
vorhanden (30251 Invaliden - , 886 Kranken - , 2215 Alters - , 83
Witwen- , 1 Witwcnkranken- und 371 Waisenempsänger für
915 Waisen) . Der Jahresbetrag für die im November bewil-
llgien Renten berechnet sich, und zwar für 401 Invalidenrenten
auf 77 251 M ., für 35 Krankenrenten auf 7 379 M . 40 Pf .,
für 27. Altersrenten auf 4633 -M . 20 Pf ., für 16 Witwenrenten
auf 1241, M . 40 Pf , und für 104 Waisenrenten auf 3355 M.
86 Pf . , somit im Durchschnitt für 1 Invalidenrente 192 M . 65
Pfennig , für 1 Krankenrente 210 M . 84 Pf . , für 1 Alters¬
rente 171 R . 60 Pf ., für 1 Witwenrente 77 M . 59 Pf . üüd für
1 Waisenrente 32 M . 27 Pf . An Witwengeld wurden in 18
Fällen 1373 M . 40 Pf . bewilligt. Arbeiterwohnungsdarlchen
wurden im November an 57 Versicherte 277 415 M ., an 1 Bau¬
verein 73 500 M . und zu sonstigen gemeinnützigen Zwecken 4
Darlehen mit 215150 M. zugesagt ; ausbezahlt wurden an 95
Versicherte 468 000 M „ an 2 Bauvereinc 178 000 M . und an
1 Gemeinde 12 750 M ., ferner zu sonstigen gemeinnützigen
Zwecken (Kleinkinderschulen usw.) 124 000 M . Uber Bestand ,
Zu und Abgang der in ständige Heilbehandlung genommenen.
Kranken im November gibt folgende Übersicht Auskunft : Be¬
stand Ende Oktober 722 , Zugang im November 277 , Abgang
im November,305, Bestand Ende November 694 .

Pom Griivsseuschastc-vrrband badischer landwirtschaftlicher
Bereinigungen .

Die Leitung des Geiioffenschaftsoerbandes badischer land¬
wirtschaftlicher Bereinigungen veröffentlicht in der ersten
Nummer ihres GeuossenschaftsblatteS für das Jahr 1913 fol¬
gendes: ' '

Wiederau» ist ein Jahr reicher , aber erfolgreicher genossen¬
schaftlicher Arbeit verflossen . Die Zahl der unserem Verbände

angcschloffeneii Genossenschaften ist von 829 auf - 863 gestiegen
und hat 75 000 Einzelmitgsicdor aufzuweisen. Sv hoch erfreu¬
lich die erreichten Erfolge sind , so mahnt doch ein Ausblick in
die Zukunft , daß es im neuen Jahr der Anspannung und jft»-
sammenwirkung aller Kräfte bedarf, nin däS Erreichte zu ver-
vollkommene» , und die ,neuen Aufgaben zu lösen . Immer m« h°
tigcr schreitet der wirtschaftlicheZusammenschluß vpu Industrie
und Handel vorwärts , immer kräftiger werden, die wirtschaft¬
lichen Kämpfe, die Angriffe gegnerischer Interessenten rmd
immer ausgedehnter und mannigfacher die zu lösenden gcnss -
senschastlichcn Aufgabe» . Nur ein einmütiges Zusammenhal¬
ten , ein zielbewußtes und von gegenseitigem Vertrauen getra¬
genes Zusammeyarbeiten zwischen Perband , den einzelne«
Gciiössenschäften und ihren Mitgliedern kann die Getvähx ftiw
dauernde Erfolge unseres genossenschastsichen Strebens bicteer.

Recht bedeutsame Aufgaben warten auf ihre Lösung . Es
gilt , auf Grund der gemachten Erfahrungen die Grundlage «
unserer Verbandsvereine weiter ausznbaue », die RevifionH-
tätigkeit zu erweitern , und eine Reihe tveitcrcr Maßnahme «
zur inneren Erstarkung unseres großen genossenschaftliche «
Gemeinwesens zn treffen . Auch wichtige und zeitgemäße ge¬
schäftliche Aufgaben: verstärkte Zentralisation des genossen¬
schaftlichen Bezugs der landwirtschaftsichen Bedarfsartikel , die
den besten Gradmesser für die Verbandstreue der Einzelgenos -
senschasten bildet, der genossenschaftliche Absatz landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse (Milchversorgung der Städte , Durchführung :
des Butterausgleiches , genossenschaftlicher Vieh - , Obst- , Ge¬
treide - , Eierabsatz usw .) , Ausgestaltung des Maschine,lbezupsti ,
weitgehende Beratung der Gemeinden bei Einführung der
Elektrizität und anderes mehr, verlangen die besondere Auf¬
merksamkeit unserer Organisation . Und schließlich fordern auch-
neben den wirtschaftlichen die sittlich -geistigen Aufgaben , ins¬
besondere die Ausbildung der Verwaltungsorgane
in genossenschaftlich - rechtlicher und - geschäftlicher Be¬
ziehung, Kräftigung und Pflege des Geossenschafts-
gedankens bei den Mitgliedern , Versorgung der
selben mit gutem Lesestoff usw . eine zunehmende Berücksftü-
tigung und muß daher bei der weiter in Aussicht stehende«
Ausbreitung unseres Genoffenschaftswesens auch eine ent¬
sprechende Wirksamkeit auf dem Gebiete der ländlichen Wohl¬
fahrtspflege entfaltet tverden .

Tie Tabakindustrie in Bade« im Jahre 1912.
Für die Zigarrensabrikatiou brachte die weiter aufsteigeude

Konjunktur unseres Wirtschaftslebens im Jahre 1912 leich¬
tere und günstigere Absahverhältniffe namentlich für die im
Mannheimer Bezirk wichtigen mittleren und besseren Preis¬
lagen ; für die billigeren m,d billigsten Sorten dagegen
zeigte sich keine Besserung, vielmehr ivareu bei ihnen gege»-
über dem Vorjahr weitere Verschlechterungen in Absatz und
Preisen zu verzeichnen . Durch die Erhöhung der Einkaufs
preise für die Rohmaterialien und der Handlungsunkost ««
würde» die Herstellungskosten gesteigert , während sich bei
den Verkaufspreisen infolge des starken Wettbewerbs eine
entsprechende Heraufsetzung nicht erreichen ließ.

Die sich in ihren Wirkungen noch immer recht fühlbar ma¬
chende Wertsteuer des Jahres 1909 hat, wie wir in dem Jah¬
resbericht der Handelskammer für den Kreis Mannheim
lesen, einen erheblichen Rückgang im Verbrauch von Zigar¬
ren zur Folge gehabt, der noch keine Besserung erfahren hat .
Etn Umstand, der auch in immer steigendem Maße den Ver¬
brauch beeinträchtigt, ist sodann die allgemein herrschende
Verteuerung aller Lebensmittel und Lebensbedürfnisse. Sie
bringt es mit sich, daß namentlich die Raucher von Zigarren
der billigeren und mittleren Preislagen Mit Rücksicht auf die
ständig zunehmende, außer Verhältnis zur Erhöhung deb
Einkommens stehende Steigerung des Aufwandes für die Er¬
nährung ihrer Familien sich gezwungen sehen , das Rauchen
einznschränken. Besondere Beachtung verdient die ganz unge¬
heuere Zunahme des Zigarrettenvrrbrauchs , die jedem Ii -
garrcnfäbrikanteu recht große Sorge macht , und die Zukunft
dieser Branche in recht wenig günstigein Licht erscheinen
läßt . Alle diese Ausführungen lassen zur Genüge erkenne« ,
daß die Lage der Zigarrensabrikation recht schwierig gewor¬
den ist.

Ans dem Jahresbericht der Handelskammer Karlsruhe
im Jahre 1912.

IV . (Schluß.)
Ter Detailhandel hat auch im Berichtsjahre unter einer '

Reihe ungünstiger Momente zu leiden gehabt. Die Kaufkraft
der ländlichen und kleinstädtischen Bevölkerung war durch das
unbefriedigende Ergebnis der 1911er Ernte erheblich geschwächt ,
das gleiche gilt infolge der geringen Bautätigkeit von den
vielen im Baugewerbe beschäftigten Arbeitern u . Handwerkern .
Die unvermindert cmdauerntw Lcbcnsmittelteuerung , dri¬
schleckste Sommer und der bisherige milde Verkauf des Win¬
ters , die in breiten Bolkskrcisen bestehenden , Besorgnisse wegen
der Unsicherheit der politischen Lage haben ans die Kauflust
des großen Publikums stark eingewirkt , Das Haushaltungs¬
budget ist allenthalben, auch in besser situierten Kreisen, ans
das bescheidenste Matz eingeschränkt worden , und bei unabweis -
lichen Anschaffungengreift man zn billigeren Qualitäten . Das
Ergebnis ist, daß die Umsätze und Gewinne der Detailgeschäfte
vielfach geringer werden , während andererseits deren Kosten
und Lasten eher steigen, die Kreditverhältnisse der kleine»
Kundschaft sich verschlechtern und das Borguntvesen wieder
ftärkcr hcrvortritt . Auch die Spezialgeschäfteder verschiedenen
Branchen , die bisher von der Konkurrenz der großen Waren¬
häuser weniger berührt lvurden, haben bei den allgemeinen
widrigen Verhältnissen einen schwereren Stand . Es bedarf
heutzutage der ganzen Arbeitskraft und Intelligenz des Dc-
tailistcn , um sein Geschäft auf der Höhe zu halten . Umso
mehr ist zu bedauern, daß dem Detailhandel das an sich schon
sehr schwierige und wenig rentable Geschäft durch allerhand
Konkurrenzmanöver, z. B . durch das Zugabe- und Sonder¬
rabattunwesen , ferner auch durch den sogenannten geheiiwe«
Warenhandcl erschwert wird. Die Handelskammer ist bemüht
gewesen, hier ratend und helfend .mit cinzugreifem Eine Bes¬
serung wird indessen wohl nur durch den recht nötige» Zusam¬
menschluß der Interessenten und ini Wege der Selbsthilfe er¬
reicht werden können . » Es ist daher zu begrüßen, daß der De¬
tailhandel . abgesehen von dem Zusammenschluß in allgemei¬
nen Trtaillistenverbänden , in rreperer Zeit mehr , und mehr
auch den Zusaminenschluß in lokalen Branchen- und Fachve»
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einiaungen anstrebt . — Die größeren Geschäfte' des Detail -
Handels haben im allgemeinen bessere Ergebnisse als die rnitt-lerrn nnd Keinem Das trifft für das ganze Jahr wie fürdas Weihnachtsgeschäft im besonderen zu. Für letzteres haben
sich die Umsätze im großen und ganzest avf der Hohe der bor -
jährigen gehalten . z ^

In der Rhefnschiffâ W un Wal ein ViertrLchiger Streifder sich , vom Niederrhein bis Mannheim erstreckte und auf hie
Matrosen , Heizer und Steuerleute ausdehnte, den Schiffsvcr - .
kehr zwar etwas stockender gestaltet, aber nicht in nennenswer¬ter Weise behindert , weil es den Reedereien bald gelang , die
abgängigen Kräfte durch Arbeitswillige zu ersetzen . Unser Be¬
zirk ist davon kaum berührt worden. Der Zusammenschlußder Rheinreedereien hat im Berichtsjahre Fortschritte gemachtund durch Beseitigung von Konkurrenzen das Frachtgeschäftetwas rentabler gestaltet . Nach nstd von Karlsrühe war die
Schiffahrt das ganze Jahr hindurch offen.

Für die Hotelindustrie war das .nasse und kalte Jahr 1912.ein volles Fehljahr . Der zahlenmäßige Ausfall im Fremden¬
besuch von Baden -Baden ist verhältnismäßig gering (Windest-
besuch 468 ), die wirtschaftliche Tragweite wird indessen erst
nach Fertigstellung der Statistik über die Auferuhaustage der
Fremden erkennbar wenden . Ein Minus von 1996 Bädern -im Friedrichsbade und I960 Bädern im AngMabav Werst schonauf daKgeringe Ergebnis hin . Da der Ausfall in den Höhen¬kurorten des Landes noch erheblicher war als in der Stadt
Baden , so ist die Hotelindustrie des ganzen Schwarzmaides-
als schwer geschädigt zu betrachten. Unter dielen Verbamustenmachte sich die Teuerung der Lebensmittel umso empfindlicherbemerkbar. Die -kleineren Hotels und . Gasthäuser leiden außer¬dem unter der Konkurrenz der Pensionen, , di« ohn Konzegtonund ohne sozialpolitische Belastungen wirtschaften dürfen .

Im Bankgeschäfte find im Berichtsjahre , ähmny wie in iuii ,zwei ganz verschiedenartige Perioden mnterfcheidbar. Imersten größeren Teil des Jahres entwickelten sich die Geschäftenormal und entsprechend der guten wirtschaftlichen Konjunktur
auch gewinnbringend . Dagegen brachten die politischen Er¬
schütterungen des letzten Quartals ein starkes Abflauen des
Geschäftsganges. Im Effektengeschäft gingen die Umsätze in¬
folge der Zurückhaltung des Publikums merklich zurück und
auch im Kreditgeschäft mußten sich die Banken der unsicheren
politischen Lage wegen größere Zurückhaltung aus-erlogen. Das
Gesamtergebnis dürste hinter dem des Vorjahres Wohl etwas
zurückbleibew , vor allem , weil die stark gesunkenen Kurse, ins¬
besondere der Staats - u . anderen Rentenwerte , nicht unbeträcht¬
liche Niedrigerbewertungen der Efsektenbestände erforderlich
machen .

Über die Tätigkeit der Handelskammer walchend des Be¬
richtsjahres sei nur - kurz folgendes von allgeme rer m Inter
eff« hervorgehoben: Von den dem Bundesraie bzw . dem Reichs¬
tage vorgekegten Gesetzentwürfen der Reichsregierung wurden
beraten und begutachtet: Tie Sonntagsruhe nn Handeisge-
werbe, die Beseitigung des Branntweinsteuerkontingents , dre
Abänderung des Handelsgesetzbuchesin bezug auf die Konkur-
renzklaufei , das Petroleummonopol . Über die Vorarbeiten
und über die Vorbereitung der neuen Handelsverträge find im
Benehmen mit den uvrrgen - hgdfschen Handelskammern ein¬
heitliche Entschließungen gefaßt worden. Die Arbeitszeit der
Arbeiterinnen in den Detailgeschäften der Tertubranchen
(Konsektions- . Ädißnahevel - uich -Stickeveigefchaste ) ' sowie der
Putzmacherei itztz und 139o der Gewerbeordnu rg ) war
Gegen,vand enmechnder Erhebungen , welche An-aß zu einer
Reihe vop ribanverungSamrägen zur Beseitigung vorhandener
MitzMNde gaven . Für die Ausscheidungdes Kleinhandels ausder nagoreibcrussgenossenschaft und für die Er chtung einer
eigenen Betatlhandelsberussgenossenfchaft , ist die tzemdeis-
ka n er e «P. tr ten ui d hat durch einen Detsgierten an der
ko st tuiere td« Versa« , ilung der neuen Bernssgenostenchaft
teilgenomnren. Für d,e Festlegung der ÄussuhruRtzsbestim--
mungen und für den Vollzug der Angenelltenv ritch rur nt
die Kammer wiederholt zur Mitarbeit heraugezogen Nrorvsn-

Aus den Krenen der Gewerbetreibenden war oft darüber ge¬
klagt worden, .daß durchdie Abhaltung äffenÄicher Versteigerun¬
gen durch gewerbliche Versteigerer und Auktionatoren , insbe¬
sondere durch den Erkauf neuer Wären oder zum Zwecke der
Versteigerung besonders cmgesertigter oder ausgekauster min¬
derwertiger Waren , das ansässige Handslsgewcrbe und das
kaufende Publikum schlpex geschädigt würden . Die Kammer
hatte sich schon im Jahre 1903 um Whilfe dieser Mißstände
bemüht ; sie ist neuerdings den seitens des Badischen Hast-"
delstags zu dieser Frage abgegebenen Erklärungen de>getr>ten.
Die Auswüchse des Wanderlagerwesens machten eine"Abän¬
derung des Tarifs des Wandengewerbesteuergesetzeshinsichtlich

der Besteuerung der Wanderlagcr und des Feilbictcns von
>Wat» erlägern durch Auktionatoren wünschcnKuer: . Die Han ,dclsLtinmer halte zu dieser Neuregelung Stellung zu nehmen .»Obestso . stand der von der Gbvßh. « egieLrstg tmrgelkgte Entwurf
eineH Gesetzes betreffend di« Underung der Wgrevhausftener« "" ' n̂a^ rien zur Linderung,

Interesse durch Ve-
,— „ -.^7-- . . — >—— Über die kaufulän -

msche praktische Vorbildung der Handelslehrer hat sich dieKammer dem Deutschen Verband für das kaufmännische Än -
terrichtswese» gegeuLber und über die . -geplante Abänderungder badischen Verordnung über die Ausbildung und Prüfungder Handelslehrer der Regierung , gegenüber in ausführlichenGutachten geäußert . Auf Veranlassung des Großh. Justiz¬
ministeriums hatten die Amtsgerichte die det Handelskammerund gleichzeitig der Handwerkskammer unterstehenden Betriebein bezug aus die EintvagSpslicht in das Handelsregister einer
genauen Nachprüfung zu unterziehen ; diese Nachprüfungenhatte die Handelskammer auch von sich aus jeweils vorzuneb-mün.

Ist Anbetracht der stch in den letzten Jahren aus Anlaß der
allgemeinen Teuerung mehrenden Angriffe auf den Zwischen¬handel sah stch die Kammer veranlaßt , bei allen sich bietendenGeu-geiihenen in geeigneter Weise den Bestrebungen entgegen,zutr« ren . die auf eine Ausschaltung des Groß - und Kleinhan¬dels -hinzielen.

Die Behandlung von Bestkehrsfragen hat auch im Berichts -
I«hr« iimerhatv der der Handelskammer zufallenden Ausgabenihre .Tätigkeit mit am meisten beänsprüM . Auf diesem Ge¬biete l-ärct . svets eine Fülle von Vorschlägen, Wünschen und
Anträgen der Sichtung ; MacheDM '

. find. Fördetüng . Meistfind es Spezialsachen, die für einzelne Firmen oder für be¬
stimmte ss >iirresseniLi,gruppen von weittragender , materieller
Bedeutung find. Es handelt sich Um den großen Komplex der
Schiffahrt und der damit zusammenhängenden Fragen , des
Gütertransports , des Eisenbahntarifwesens , der Fahrpläneund Zugverbindungen , des Post-, Telegraphen - und Fernsprech¬wesens. Das gleiche gilt hinsichtlich der Verwaltung der Han-
delsangeletzenheiten ustd der Gewerbepolizei, der Steuern unddes .Zollwefens, insbesondere der Zollbehandlung und der
Zolltarife sowie des ist neueren Zeit mehr und mehr hervor-treleii den Ver-edelnngSverkehrs -zollpflichtiger Waren .Eine Reihe wichtiger Fragen ist zusammen mit den übrigenbad schc Handelskammern im Badischen Handolstaye beratenund bearbeiret worden.

> ! Eli « Kartell der Lebensversicherungen .
Dtzr -verband öffentlicher LeLensversicherungsantzalten in

Denischlaud schloß ein Kartell mit denjenigen Privatgesell¬
schaften av , die die Volks-Versicherung bereits bisher mit Erfolgbetrieben haben . Dem Kartell gehören vorläufig die „ FriedrichWilhelm , dm „ Wilhelms "

, „Urania " und „Deutschland" an,
welcher Konzern einest Volksversicherungsbestand von etwa SO
.Millionen ausweist . Der Anschluß weiterer Gesellschaftenstehtunmittelbar bevor, . Die „Viktoria " schloß sich nicht an . Die
Volksver,icherungsgemeinschaft will unter Wahrung der Selb -'
itiiiidigkeil jeder beteiligten Versicherungs-Unternehmung alle
Krape ,m Jnlereffe der Versicherten zusamurenfaffen und stn -
ier Vermeidung der Nachteile eines scharfen Konkurrenzkamp¬fes gememi-am-e Einrichtungen zur Verbilligung der Volksver-
stcherung schaffen .

- Gerate - und Maschinenkurse für Schmiede und Landwirte .
Die -von der Großh . Regierung jährlich in Gottmadingen ver-
an,tatteren Geräte - und Maschinenkurse für Schmiede und
Laiidtoirte erfreuten sich auch im vergangenen Jahre eines
sehr - guten - Be,uches. Die . Anmeldungen zu denselben waren
so zahlreich emgegangen, daß statt der vorgesehenen zwei , vier
Kurse abgehaltcu werden mußten und zwar zwei Schmiede-
kursx Vvti i« 19- und zloei Landwirtekurse , vom je (-tägigerDauer . Sie fanden statt vom 14.—25. November und L.—14.
Dezember bezw . vorn 25 .—30 . November v. I . und 6 .—11 . Ja¬nuar d. I . Tie ersteren beiden waren von 17, die beiden letz¬
teren von 19 Teilnehmern besucht . An einem Kurs sollten
sich jeweils nur 8 Personen beteiligen - Die Teilnehmer waren
aus allen iL-andesgegenden vertreten . Eine . Anzahl außer -
bädifcher Angemeldeten mußte zurückgewiesen werden. Der
gute Besuch der Kurse laßt erkennen, welch große Bedeutung
dem Geräte - nnd Maschinenwesen als Hilfsmittel für erfolg¬
reiche Produktion in der Landwirtschaft beigcmeffen wird.
Hie Kurse fanden

"tiric immer in der im landwirtschaftlichen

Maschinenwesen in jeder Hinsicht auf der Höhe stehendenFahrschen Maschinenfabrik in Gollmadingen
'

statt , wo den
Kursteilnehmern ei« vielseitiges . Tem »nstrati « Bmcherial v»r-
gosührt werden- konnte nNd wurden von Otonomierat Stengel «von Radolfzell geleitet . Der . tbeorctischc Unterricht lag ebcn -

. falls iä dessen Händen , während Werkmeister Hügle, ei« küch-
tiger ; Fachmann , die Kuvsisten ist die Praxis ciifführte . Die-
Landwirte und Schuriede, die die 5'.urse besucht hoben, erkennen
die Einrichtung und die Hilfeleistung der Großh . , Negierung
ans diesem Gebiete dankbar cm . - -

Volkswirtschaftliche Literatur .
Stier - Sinnlos „Neichsbirsichernngsordmnlg " .

' Tie längst erwartete Handausgabe der Reichsversichc-
rungsordnnng von Professor Dr . Stier - Somlo ist soeben
in der C. H. Beckschen Verlagsbuchhandlung Oskar Beck
in München erschienen. Das Brich umfaßt . 1635 Seiten
8 " und kostet in Leinwand gebunden 8 .60 M . Diese
Handausgabe weist die Besonderheit auf , daß sie die
ganze Reichsverstcherungsordnung in einem Bande bringt ,
versehen mit reichhaltigen Erläuterungen . In diesem
sind nicht nur die Motive und Reichstagsverhandlungen ,
sondern auch die bis Ende Oktober 1012 erschienene Lite¬
ratur , ferner die Aussührnugsvorschriften und die
Rechtsprechung, soweit sie noch gültig ist , verwertet . Pro¬
fessor Skier -Somlos Handausgabe soll dem Studium
dienert , sie ist aber auch für die rnit dem Vollzug des
Gesetzes betrauten Behörden , sowie für alle Beteiligten
die Versicherten und die Versicherer, bestimmt .

Finanzieller Wochenrückblick.
—m— Frankfurt , 16 . Jauuar . Das Geschäft haste wäh¬rend der hinter uns liegeirden Berichtsperiode einen

recht trägen Charakter , da das Stocken der Friedens -
Verhandlungen in London einen hemmenden Einfluß
ausübte . Indes blieb der Grundton der Börse ein verhältnis¬
mäßig fester, da die Nachrichten , die in der jüngsten Zeit aus
dem Wirtschaftsleben , insbesondere aus der Eisen- un- Kohlen-
induftrie Vorlagen, auf einen recht zuversichtlichen Ton ge¬
stimmt waren . Besondere Beachtung schenkte man namentlich
dem glänzenden Ausweis des Stahlwerwerbandes , der für das
äbgelaufene Jahr gegenüber den vorjährigen Resultaten eine
Rekördzisfer ausweist. Die Spekulation verhielt stch im großen
und ganzen werter abwartend , um fo mehr, da auch die New-
Uorker Börse in der letzten Zeit erhebliche Kursrückgänge zu
verzeichnen hatte . Die fortwährenden Angriffe auf die Trusts
und die großen Eisenbahnunternehmungen erzeugen eine ge¬
wisse Nervosität, die auch auf die europäischen Börsen zurück¬
wirkt und die bereits bestehende Unlust , neue Verbindlick,keüen
einzugehen, noch vermehrt . Das leichtere Anziehen des Geldes
wird mit den gegen Mitte des Monats hervortreienden stärke¬
ren Ansprüchen in Barmitteln in Zusammenhang gebracht und
blieb ohne wesentlichen Einfluß auf die Börsenhaltung .

Regeres Geschäft vollzog sich nur am Montanmarkte . Man
sprach von geplanten Interessengemeinschaften betreffs einiger
Oberschlessischer Werke, indes war etwas Positives in dieser
Hinsicht nicht zu erfahren . In bezug aus die O-berbedars -Ge-
sellschyft und der Laurahütte waren erhöhte Dividendenschät
zungen im Umlauf . Für Phönix , Harpener , Gelscnkirchener
und Deutsch -Luxemburger erhielt sich gute Meinung , ebenso
für einige Kassapapierc des Monkanmarktes , so nam .'ntUch für
Konkordia im Hinblick auf die. zu erwartende wesentlich hö¬
here. Dividende . Banken lagen zum Teil etwas schwächer, na¬
mentlich Kreditaktien und Handelsgesellschaft, während die
übrigert Sorten ziemlich unverändert blieben . Die Favorit¬
papiere des Kaffamarktes weisen mäßige Rückgänge auf , ohne
daß es zu größeren; Angebot kam . Einen stärkeren Rückgang
erfuhren Kunstseide-Aktien auf ungünstige Bilanzgerüchtc .
Auch Gummipeter waren zeitweise stärker gedrückt . Schiffahrts¬
aktien unterlagen mehrfachen Schwankungen, konnten sich
indes im Hinblick auf die zu erwartenden Dividendencrhöhun-
geu noch ziemlich behaupten . Auch Bahnoktien neigten zur
Schwäche , doch sind die Rückgänge nicht von Bedeutung . Hei¬
mische Fonds waren 'behauptet , fremde etwas nachgebend . De¬
visen wenig geändert . Privatdiskont zirka 4?L Prozent .

Kursbericht der Karlsruher Zeitung .
'

Nachdruckverboten. 17 . JaNttar 1913 .

Deutsche Staatspapiere .
«. ..« tsche R. Schatzaow .
«. . . d°. sLll. -/. .1ü »».»«
« . . do. A»t. unk. bis 191.8 . . 1«« .—
«. . . do. „ siill.-/7.12Jnt.Sch . — —
!!'/- do. „ . !« -->«
8 . . . d». . . . . . 78,«.->
«. . . Prent. Schettzauto. M . V7-W — —
« . .. d« . s-ill.V4.i3 »».tM
«. . . d». i s- ll.V4.IS » « >
». - Preuß. Kons- unk. b. 1918 . . 1« —
«. .. do. . . sLll.V7.i2znt .Sch . —
«. . . do. tTtasselanl .) « -S«
-c-,-, do. 88.1»
n. . . do. -r^ -4 „ , . ?? .80
* Ter llllrSbericht exthLIt die Kurst einer

«. .. Bad. Attl . v. 1gcHbr !sb . Lb(>9 —
4 .. . do. b- 08 u. 09 uk. b. 1918 S9.A»
«. . . do . b. 1911u. 12unr . b.192l 1«9 —
»V- do. abgest. P , . —
3-/4 do. abgest. sM, . SZ.5»
N/- do. v. 1886 abge-'t . . »I SO
8-/- »o. b. 1892 u. 1891 . . . . —
8V- do. v . 1900kdb. ab190S . . —
S-/, do . ». 1902kdb . ab1910 . . 88.—
SV- - do. »,19S4unkdb. b. 1912 . 88. -
»V- do. » . 190-7 unkdb. b. lglS . 88 —
3. . . do . v. 189E . —.—«. . . B-yr . Ablösuugireut« . . . . »» .10
« . . . do . E .-B^ A- k. kdb. -bOS . 1»». w
« . . . do S. -B .u.A.A.unk.b.1S . 100 .—
« . . . do- L -Bni .L.A.mck.8.18 . 100 -
«. . . d». S .-B .u .A .A.u»r.b .20 . 10». ---

'
Lusw- Hl Müubelfichercr Wert - avstre »ach de«

8V- Bayr .E.-Ä . u. Atl« . Aul. . . 87, »0
SV- do. LandeSkuItur-Reme . . ,——
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SV- do- lkouv.>u. »- 189ö . . . — .—
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« .. . Hani8 .St . -A.am.1S00tl .0g . »».»0
4. . . do. am. v. 1907unk . b. 15 . »».80
4. . . do. 1908 »nk. bl« 1918 . « .8»
4.. . d». 1909 utlgb . bis 1912 . 99 .80
4 .. do. 1911 unk. bis 1931 . . »».80
3V- do. St - Rente . —.—
3V- do. St . Anl . aurort. . . . —. —

!v.1887,gl,gij,gS,19S1 >
3 .. . do. b. 1886 , 97 u 1902 . 7»LO
4. . . Hessenv. 1899 kdb. ab 1909 . —.—
4. . . do. b. 1008 unk. bis 1913 . 10«.—

-4. -. - do.ch.v« 8-.t.1gYgul.h.M8 »».75
Äterökstütlichuiu, ->er Frankfurter Bllrs «

3V- H«sst» abgest. 87 .SS
3-/- d«. . . —.—
3 . . . 8». 7« .1S
3 . . . Sächsisch« Rente . 7»-80
4 .. . Wnrttexch. mrkdb. bis INS . »» 8»
4. . . »o. . „ 1921 . 100.8«
3>/, d« . « . 1875 . »S.L»
3-/, do. «. 1S7S/M . »0.80
S-/, do . » 1881/85 . 87 .70
3-/- do. v. 1885-95 . »0 70
3-/, do. ». WM . 88 SO
3-/, d». ». 1SW ». ss. 87 .»«
8.. . do . ». 189« . 7S.10

Städtische Anlehen.
4 . . . ktadt » -d.-» .v.08nk .b- 1! . —
8-/ , d». 1898/I90bkd .abl4t« -W —
3. .. do .1888, . . . - . , . . » 88 —

4 .. . StadtBrmtsalMutgb.b.14 . —
3V- do. 1895 . —
3 /̂2 do . Ettlmgen rilgb. ab 09 . SO.—
4... d- . FreLurgv.00k- .ab05 . S?.—
3V- do. 188ru.84übs . .88uL^ . 88.K0
3V- do. 1903 kdb. ab 1903 . . . 88 .40
4. . . do. HeidÄerg 1901 . . . SS.75
4 .. . ds. 1907 unk. bis 1913 .
8V- do. 1894 . 88 .—
3V, do. 1AK . 87 8S
3^, do. 19(K kündb. ab 1911 . 87 .80

3V2Stadt Lörrach vou 1905 . .
3^-2 do. Offeuburg 98 kb.ab01 .
M/, ds . 1905 kb. ab 1910 . . .
4. .. do. Pf»rzheim99kb .eck04 .
4. .. do. 1901 kdb. ab 1908 . .
4. . . do. 1907 unkv. bis 1913 .
4. . . do. 1910 unkb. bis 1915 .
8-/2 do. 1883 abgest . « . 1905 .
4. .. do. Rastatt 06utgb. b. 18 .

4. ..
SV,

do.Karlsmhr07utgb -b.13 .
do. 1900 abgest.

S7 SS
88.30 Pfandbrief «.

3V- do. 1902 kdb. ab 1907 . . 88 .30
SV- do. 1908 kdb. ab 1S0S . . 84.30 4. . . RH.Hbp.Ravnb.kb.ab02b.07 »0 « >3... do. 1685 . 91 — 4 . . . do. nnkb. bis 1912 . . . . SS.70
8 . .. do. 1889 . 4 . . . do. unkb. bis 1917 . . . . 97 .—3.. . do. 1896 . 4. .. do. unkb. bis 1919 . . . . 87 .—3- . do. 1897 . 4. . . do. unkb. bis 1921 . . . . S8.—
SV, ds . Lahr 1389 . 88 .30 SV- do. alte 86 .80
3V-. dö . 1902 . . . . . . _ w - do. unkb. Ins 1914 . . . . 8S .8V
4. .. d» . LvcrachlSIlMk .b.lASI 9SSS . A/r ds . ll- mmmial . 87 —
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WMlicheRMsMr.
s . Streitige Gerichtsbarkeit.

Z . 1S9 .2. 1 Freiburg . Me
Zimmermann Karl Schnei¬
der Ehefrau Wilhelmine zeb .
Schwarz in Laufen , Prozeß¬
bevollmächtigter: Rechtsanwalt
Deutsch in Freibuvg i. Br .,
ladet in der Scheidungsklage
gegen ihren genannten Ehe¬
mann , zuletzt in Lörrach, jetzt
an unbekannten Orten aksive-
send, denselben in den auf
Dienstag de» Iw März 1913

vormittags 9 Lhr ,
verlegten Termin vor die 3.
Zivilkammer des Gr . Land¬
gerichts Freiburg i . Br . mit

cher Aufforderung , einen bei
dem gedachten Gerichte zugc-
laffenen Anwalt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentli -
chen Zustellung wird dies
hiermit bekannt gemacht.

Freibuvg i. Br .,den 11. Januar 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Land»

- rrichts .

Z .211 .2 Konstanz. Der
Zucht -Viehhändler JHes Frank
zu Hüfingen, Prozeßbevoll-

mächtrgte: Rechtsanwälte
Schreiber und Dr . Pfeil in
Donaueschingen, klagt gegen
den Baumeister Gustav Mez,
früher zu Hüfingen , jetzt un¬
bekannten Aufenthalts , unter
der Behauptung , daß die im
Juli 1908 zum Teilbeträge
von 6900 M . an den Kläger
erfolgte Abtretung einer Hy¬
pothekenforderung des Be¬
klagten an Ziegeleibesitzer
Werner in Hüfingen — zur
Sicherung eines dem Kläger
an den Beklagten zustehenden
Anspruchs von 8902 M . —
bei der im Februar 1910 er¬
folgten Grundstückszwangs-
vollstreckung mit einem Aus¬
fall des Klägers in Höhe von
Ü5Ü1 .41 M. geendet häbe, und
daß der Beklagte hierfür Haft-
bar fei, mit dem Anträge
auf Verurteilung des Be¬
klagten zur Zahlung von
5501 .41 M . nebst 4 Prozent
Zins vom 34. Februar 191V

ab an den Kläger und zum
Tragen der Kosten des Rechts¬
streites , einschließlich derje¬
nigen des vorausgegangenen
Arrestverfahrens durch ein
gegen Sicherheitsleistung für
vorläufig vollstreckbar zu er¬
klärendes Urteil .

Der Kläger ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die 2. Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Kon¬
stanz auf
Freitag den 28 . Mürz 1913,

vormittags 9 Ahr,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelassencn Anwalt zu be¬
stellen .

Konstanz, 14. Jan . 1913.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Landgerichts.

A.21ZL Mannheim . Die
Firma Ludwig Oppenheimer
SSHne hier . Prozeßbcvoll-
mächtigtc: Rechtsanwälte vr .
Jeselfohn und Or . Bacherl
hier, klagt gegen den Fritz

Wolfarth , -früher in Ober¬
stem a . d. Rahe , jetzt unbe¬
kannt wo, aus Warenkauf
auf Zahlung von 68 M . 40
Pf . nebst 5 Pröz . Zinsen seit
dem KlagzustellunOtage .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Mannheim
auf
Donnerstag « 13 . März 1913,

vormittags 9 Ahr,
Zimmer 113, geladen.

Mannheim , 11 . Ja ». 1913.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Z . X.

Z .226 . Durlach . Das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Drogisten Georg
Brög in Grötzingen ist nach
Abhaltung des Schlußtermins
und nach vollzogener Schlnß-
verteilung durch Beschluß des
Gerichts vom 9. ds . Mts .
aufgehoben worden.

Durlach . 10 . Jan . 1913 .
Der Gertchtsschreiver Großh.

Amtsgerichts.

Ul
W -


	[Seite 1]
	[Seite 1]

